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Erziehungsdirektion
des Kantons Bern

Bern Downloadbereich

Alle Zyklen

Startseite
Natur, Mensch, Gesellschaft
Natur, Mensch, Gesellschaft (1./2.
Zyklus)
10 Gemeinschaft und Gesellschaft -
Zusammenleben gestalten und sich
engagieren

Natur, Mensch,
Gesellschaft (1./2. Zyklus)

Hinweis zum Download

Im Downloadbereich können Sie
die Dokumente des Lehrplans
als PDF herunterladen und
ausdrucken.

Suchbegriff eingeben SuchenSuchen

10 | Gemeinschaft und Gesellschaft - Zusammenleben
gestalten und sich engagieren

1. Die Schülerinnen und Schüler können auf andere eingehen und Gemeinschaft
mitgestalten.

2. Die Schülerinnen und Schüler können Freundschaft und Beziehungen pflegen und
reflektieren.

3. Die Schülerinnen und Schüler können grundlegende Funktionen öffentlicher Institutionen
verstehen.

4. Die Schülerinnen und Schüler können das Verhältnis von Macht und Recht in Gegenwart
und Vergangenheit verstehen.

5. Die Schülerinnen und Schüler können eigene Anliegen einbringen sowie politische
Prozesse erkennen.
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Zum Fachbereich

Bedeutung und Zielsetzungen

Didaktische Hinweise

Strukturelle und inhaltliche
Hinweise

1 Identität, Körper, Gesundheit -
sich kennen und sich Sorge
tragen

2 Tiere, Pflanzen und
Lebensräume erkunden und
erhalten

3 Stoffe, Energie und
Bewegungen beschreiben,
untersuchen und nutzen

4 Phänomene der belebten und
unbelebten Natur erforschen
und erklären

5 Technische Entwicklungen
und Umsetzungen
erschliessen, einschätzen und
anwenden

6 Arbeit, Produktion und
Konsum - Situationen
erschliessen

7 Lebensweisen und
Lebensräume von Menschen
erschliessen und vergleichen

8 Menschen nutzen Räume -
sich orientieren und
mitgestalten

9 Zeit, Dauer und Wandel
verstehen - Geschichte und
Geschichten unterscheiden

10 Gemeinschaft und
Gesellschaft - Zusammenleben
gestalten und sich engagieren

11 Grunderfahrungen, Werte
und Normen erkunden und
reflektieren

12 Religionen und Weltsichten
begegnen
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NMG.10 Gemeinschaft und Gesellschaft  - Zusammenleben gestalten und sich
engagieren

Querverweise
BNE - Politik, Demokratie und
Menschenrechte
EZ - Eigenständigkeit und
soziales Handeln (9)

5. Die Schülerinnen und Schüler können eigene Anliegen einbringen sowie
politische Prozesse erkennen.

Politische Handlungskompetenz
NMG.10.5 Die Schülerinnen und Schüler ...

können sich für die eigenen Interessen einsetzen und die Möglichkeiten zur aktiven
Mitsprache wahrnehmen (z.B. im Morgenkreis, im Klassenrat).

a1
können sich stellvertretend für die Interessen anderer einsetzen (z.B. im
Schülerrat). Prinzip der Delegation

b

können politische Prozesse an einem aktuellen Beispiel nachvollziehen.c2
können an einem politischen Prozess aus dem Nahraum die Phasen und die
Möglichkeiten der Mitwirkung erkennen. Problemdefinition, Meinungsbildung, Lösungssuche, Entscheid,

Bewertung

d

können Rechte und Pflichten von Individuen in unserer Gesellschaft nennen. Schulpflicht,

Kinderrechte

e

Nachfolgende Kompetenz: ERG.5.6, RZG.3.3, RZG.8.1, RZG.8.2
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- Was stellen sich SuS unter Politik vor?

- Über welche konzeptuellen 
Vorstellungen zu Politik verfügen SuS?



Wie gelingt es die konzeptuellen Vorstellungen 
der SuS sichtbar zu machen?

Vorgegebenes 
Schema

Schema muss gefunden 
werden



Wie gelingt es die konzeptuellen Vorstellungen 
der SuS sichtbar zu machen?

Schema muss gefunden 
werden

Ausgehend von einem Wimmelbild auf 
die politischen Schemata schliessen
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Bild	1	Stellt überall dort eine 

Spielfigur hin, wo ihr etwas 
seht, das für euch politisch 

ist!



Von SuS am häufigsten gewählte Bildelemente mit politischem Bezug
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- 24 Gruppendiskussionen
- 75 Kinder (9-12 Jahre)
- 5 verschiedene Klassen aus 

5 Schulhäusern im  Kanton 
Bern (Mittel- und Seeland) 



In 24 Gruppendiskussionen wurden total 31 unterschiedliche
Bildelemente gewählt und als “etwas Politisches” besprochen.



Worüber wurde in den 
Gruppendiskussionen gesprochen?



In 24 Gruppendiskussionen wurde ausgehend von den Bildelementen
insgesamt 81 politische Aspekte/Themen diskutiert.  



17Mit Concept Cartoons differenzieren

chen bewährt. Dabei handelt es sich um vorbereitete 
Kärtchen, die Musterantworten zu Arbeitsaufträgen 
im Anschluss an das Lesen der Concept Cartoons 
bereithalten. Sie dienen als sprachliche Modelle, 
die auch veranschaulichen, in welche Richtung die 
Bearbeitung strukturiert werden kann, und sollten 
damit zu weiteren individuellen Formulierungen bzw. 
Positionierungen anregen. Möglich wäre aber auch, 
nur mit solchen Kärtchen zu arbeiten, wobei jedoch 
die unmittelbare Involvierung der Schüler_innen und 
ihrer Vorstellungen ausgeblendet wird. Auf jeden 
Fall ist hier festzuhalten, dass durch den Umgang 
mit den zur Verfügung gestellten Kärtchen eine 
Differenzierung hinsichtlich des Lerntempos und der 
Lernmenge möglich ist. 

Eine Differenzierung nach Interesse kann etwa dort 
erfolgen, wo die Weiterarbeit im Anschluss an das 
Concept Cartoon verschiedene thematische 
Zugänge legt oder auch unterschiedliche mediale 
Darstellungen anbietet. Wird etwa das Problem der 
„Perspektivität“ von historischen Quellen aufgewor-
fen, so könnte man im Anschluss Schülerinteressen 

entgegenkommen, indem in der Transfersituation, 
in der man an dem aufgeworfenen Problem weiter-
arbeitet, verschiedene schriftliche Quellen anbietet, 
die ganz unterschiedlichen Teilbereichen des Alltags 
entstammen (privater Liebesbrief, Auszug aus der 
Sportberichterstattung, politische Rede etc.). Ähnli-
ches gilt für die De-Konstruktion von Spielfilmaus-
schnitten. Geht es darum, die Einsichten anhand eines 
anderen Beispiels zu erkennen (Transfer!), so müssen 
nicht alle Schüler_innen am gleichen Filmausschnitt 
arbeiten. Es könnten ganz unterschiedliche Filmaus-
schnitte angeboten werden, wenn nicht sogar unter-
schiedliche Medien, in denen ähnliche Momente 
zutage treten (hier etwa auch Computerspielsequen-
zen, Zeichentrickfilme, TV-Dokumentationen etc.).

Die hier skizzierten Anregungen lassen sich durch 
eine weitere Vielfalt an individualisierenden und 
differenzierenden Maßnahmen erweitern. Auf jeden 
Fall gilt es den Schüler_innen Freiräume zu geben 
und unter keinen Umständen darauf zu drängen, 
dass alle mit demselben Material zur gleichen Zeit zu 
identischen Ergebnissen gelangen. 

Die Salzburger Concept Cartoons und ihre Figuren

Die Figuren der Concept Cartoons entstanden mit der Intention, 
den Schüler_innen mit Charakteren in fachlichen Lernsituationen 
entgegenzutreten, die eine möglichst große Varianz aufweisen. 
In den einzelnen Figuren selbst sind verschiedene Diversitätska-
tegorien ineinander verschlungen, also intersektional angelegt; 
sie versuchen damit, der Pluralität in einer Gesellschaft zumindest 
ansatzweise gerecht zu werden.

Die Herausforderung war es, durch die cartoonartige grafische 
Darstellung die zu berücksichtigenden Momente diversitätssen-
sibel zu positionieren und eben nicht zu platten Stereotypen 
verkommen zu lassen. Mitglieder einer Gesellschaft sind aber 
zwangsläufig vielfältiger als die reduzierte Anzahl an Figuren, 
die in diesen Concept Cartoons auftreten und sich zwangsläufig 
auch der Gattungslogik von Cartoons unterwerfen. Dennoch 
wurden bewusst Diversitätskategorien wie Migration, Behinde-
rung, Geschlecht, Religion etc. in die Figuren „eingeschrieben“, 
ohne diese jedoch im Kontext der Gesprächssituation über Sach-
fragen des fachlichen Lernens in jedem Concept Cartoon offen 
zutage treten zu lassen. Auch andere Momente wie die Haut-
farbe, die Größe der Figuren oder ihr Körperbau variieren. Die 
Figuren besitzen alle einen Namen, da gerade auch auf dieser 
Ebene Informationen geliefert werden, um die Diversität der 
Gruppe zu erhöhen. Die Namen sollten stets genutzt werden, 
um die Figuren stärker als echte Charaktere in Erscheinung treten 
zu lassen.

KoKo

Sarah

Jasmina

Niki
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Kinder und Jugendliche dürfen 
in der Schweiz weder wählen 
noch abstimmen – wie findet 

ihr das? 

- 12 Gruppen befinden einstimmig, dass sei gut 
und richtig so.

- 12 Gruppen sind sich nicht einig, ob das gut und 
richtig ist. In den Diskussionen finden sie 
Argumente dafür und dagegen.



Wahl- und Stimmrechtsalter 18 geht in Ordnung

«Ich verstehe warum sie nicht mitmachen dürfen – die
meisten wissen nicht worum es geht!» (R. 10 Jahre)

«Also… wir sind ja viele Kinder in der Schweiz und wenn wir
dann alle abstimmen, sind wir dann vielleicht für etwas, das
gar nicht gut ist!» (J. 11 Jahre)

«Ich interessiere mich eigentlich sehr für Politik aber finde es schon gut, dass
man erst mit 18 abstimmen darf, weil Leute unter 18 verstehen meistens nicht
worum es geht und haben noch kein Verantwortungsgefühl» (B. 12 Jahre)



Geteilte Meinungen zum Wahl- und Stimmrechtsalter 18
«Es ist eigentlich nicht so fair, weil Kinder

dürfen doch auch eine Meinung haben.
Klar - unsere Eltern stimmen ja irgendwie
für uns ab, aber manchmal möchte ich
schon selber.» (L. 11 Jahre)

«Es käme darauf an worum es geht – wenn es 
etwa um die Umwelt geht, dann würde ich 
schon zur Abstimmung gehen.» (V. 10 Jahre)

«Abstimmen darf man schon nicht – aber
auch Kinder dürfen protestieren gehen»
(V. 10 Jahre)

«Ich verstehe schon warum das so ist und
finde es trotzdem irgendwie ungerecht,
weil manchmal hätte ich gute Ideen oder
kenne mich besser aus als meine
Eltern…meine Mutter versteht z.B. nicht
viel vom Internet und so!» (C. 11)«Ich würde schon gerne wählen, weil ich

das spannend finde. Es waren jetzt doch
gerade diese Wahlen. Ich habe zuhause
vor dem Radio gesessen, gezeichnet und
zugehört was da so passiert. Das war sehr
spannend.» (A. 10 Jahre)

«Irgendwie ist das richtig und falsch – es
wäre vielleicht gut, wenn die Kinder bei
den Eltern mitstimmen dürften… also
auch irgendwie ihre Meinung auf den
Zettel schreiben.» (A. 10)

«Also ich finde eigentlich schon man sollte früher abstimmen dürfen – so mit
15 oder 16. Davor ist vielleicht nicht so eine gute Idee, weil wenn jemand viele
Kinder hat, dann stimmen die vielleicht anders als er und das passt ihm dann
nicht!» (C. 11 Jahre)



Danke für die Aufmerksamkeit


